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lich. Deshalb mieten sich die
Rot-Weißen in der kalten Jah-
reszeit einmal pro Woche in
der Hersfelder Tennishalle
ein. Zumindest die Akteure,
die in der Medenrunde zum
Einsatz kommen, können so
Spielpraxis sammeln.

„Der Verein lässt sich die Ju-
gendarbeit schon was kosten“,
sagt Tim Weiffenbach. 35 bis
40 Kinder zwischen neun und
14 Jahren sind regelmäßig im
Training. Kinder, die neu da-
zukommen, müssen im ersten
Jahr keinen Beitrag zahlen
und können erst mal schauen,
ob ihnen Tennis überhaupt
Spaß macht. Das ist offenbar
der Fall. Denn viele bleiben
bei der Stange - auch ohne die
Strahlkraft eines neuen Boris
Becker oder einer neuen Steffi
Graf. Und obwohl viele Kinder
auch noch Fußball oder Hand-
ball spielen oder wettkampf-
mäßig schwimmen.

fehlt es im Damen- und Her-
renbereich an Spielern. In den
Medenrunden treten fast nur
noch Ü-Teams an. Ü 40, Ü 50, Ü
60 - die Älteren sind bei der
Stange geblieben. Aber eine
rosige Zukunft ist so nicht in
Sicht.

Keine festen Zeiten
In Rotenburg versucht man

gegenzusteuern. Den Rons-
häuser Christian Höpfner
konnte man gewinnen, um
die Trainingsstunden zu lei-
ten. Spieler aus dem eigenen
Verein kümmern sich eben-
falls um die Mädchen und Jun-
gen. Und die sind nicht an ihre
Übungszeiten gebunden. Sie
können jederzeit auf die Plät-
ze, um zu spielen.

„Zwei Stunden in der Wo-
che reichen nicht, um sich zu
entwickeln“, sagt Timm Weif-
fenbach. Auch eine lange Pau-
se im Winter ist nicht förder-

Das lässt sich an Tabellen
ablesen: In den Altersklassen
U 12 und U 14 standen die ge-
mischten Rotenburger Teams
nach dem letzten Spieltag ih-
rer Kreisligen ganz oben. Un-
geschlagen sind sie geblieben.
Auch den härtesten Konkur-
renten aus Bad Hersfeld (U 12)
und Witzenhausen (U 14) zeig-
ten die Rot-Weißen die Gren-
zen auf. Gegen beide gab es
4:2-Erfolge.

Das wurde im Clubhaus am
Ende der Freiluftsaison - die
wegen des schönen Wetters
diesmal erst spät im Oktober
endete - gebührend gefeiert.
Sogar Bürgermeister Christian
Grunwald kam und überreich-
te den jungen Kreismeistern
ihre Pokale. Der Verein hatte
extra Meister-T-Shirts anferti-
gen lassen.

Die Verantwortlichen beim
TC haben die Zeichen der Zeit
erkannt. Überall in der Region

Von Thomas Walger

ROTENBURG. Die Zeiten, als
Boris Becker und Steffi Graf
Triumphe feierten, in
Deutschland ein flächende-
ckendes Tennisfieber auslös-
ten und viele Kinder in die
Klubs drängten, sind längst
vorbei. Auch heute gibt es
deutsche Tennis-Asse, allen
voran Angelique Kerber und
Alexander Zverev - doch Idole
seien das für den Nachwuchs
nicht, sagt Timm Weiffenbach
- jedenfalls nicht für die Roten-
burger Kids.

Und wie die ticken, das
weiß der Jugendwart des TC
Rot-Weiss Rotenburg. Denn
seit drei Jahren kümmert sich
Weiffenbach gemeinsam mit
anderen erwachsenen Ver-
einsmitgliedern um den Nach-
wuchs. „Jetzt trägt die Arbeit
der vergangenen Jahre auch
Früchte“, sagt er.

Gegen den Trend
Tennis: TC Rotenburg setzt auf intensive Nachwuchsarbeit

Pokalschwemme: Beim Rotenburger Tennisclub funktioniert die Jugendarbeit. Die Erfolge in dieser Saison beweisen ist. Damit sich dies
nicht ändert, wird es keine Winterpause geben. Trainiert wird nun in der Halle. Auf dem Bild sind (von links) zu sehen: Bürgermeister
Christian Grunwald, Alessandro Kremser, Uros Vokic, Johannes Kegel, Nils Küllmer, Leon Holl, Ognjen Vokic, Peer Küllmer, Julia Weif-
fenbach, Greta Weiffenbach, Luisa Holl, Eve Kiwitt und TC-Jugendwart Timm Weiffenbach. Foto: TC Rotenburg

einsteigen. Dann will er mit
voller Kraft dazu beitragen,
dass die TGR die Klasse hält.

Das Derby beim TVH hat er
sich von der Tribüne aus ange-
schaut. Und was er da nach
der Pause gesehen hat, gefiel
ihm gar nicht. „In der ersten
Halbzeit war es noch ein offe-
ner Schlagabtausch“, sagt er.
Da konnten die Gäste den Aus-
fall ihres Torjägers Boze Balic
kompensieren.

Die TGR hielt die Hersfelder
in Schach, führte sogar. „Leu-
te, ich will uns sehen“, rief
TVH-Trainer Matthias Deppe
nach knapp 20 Minuten aufs
Feld. „Unser Coach hat zur
Pause eine klare Ansage ge-
macht“, berichtet Sven Wie-
gel. „Er hat vor allem an die

Von Thomas Walger
und Hartmut Wenzel

BAD HERSFELD. 27:37 - die
Hersfelder Geistalhalle beibt
für die Landesliga-Handballer
der TG Rotenburg eine unge-
liebte Stätte. Während der TV
Hersfeld sich durch seinen Er-
folg mit 16:10 Punkten im
oberen Mittelfeld fest etabliert
hat, sind die Sorgen von TGR-
Trainer Robert Nolte noch grö-
ßer geworden. Die Rotenbur-
ger haben erst neun Punkte
auf dem Konto und zuletzt
viermal in Folge verloren. Der
letzte Erfolg gelang vor einem
Monat bei Schlusslicht WHO.

„Wir sind mittendrin im
Absiegskampf“, sagt Robert
Nolte. Immer wieder musste
er in den vergangenen Wo-
chen wichtige Spieler erset-
zen. Andere gingen angeschla-
gen in die Partien .

Zum zweiten Mal in Folge
fehlte ihm am Samstag Phillip
Debus. Er hatte am Tag vor
dem Derby eine kleine OP.
Eine Reinigung des Sprungge-
lenks, das schon länger ge-
schmerzt hatte, stand an. „Es
ist alles gut verlaufen. Ich bin
schon am Nachmittag nach
Hause gekommen. So wie es
aussieht, können am Samstag
schon die Drainage und die Fä-
den gezogen werden“, berich-
tet der Kreisläufer. Im Januar
wird er wieder ins Training

Eine Verletzung mit Folgen
Handball/Derby-Nachlese: Ohne Tomislav Balic war der Ofen bald aus

Einstellung appel-
liert. Und daran,
dass wir einige

Stellschrauben fester anzie-
hen müssen, zum Beispiel die
Absprache in der Deckung.“

Zwölf starke TVH-Minuten
Dass die Gastgeber sich bald

entscheidend absetzen konn-
ten - innerhalb von zwölf Mi-
nuten erarbeiteten sie sich ei-
nen Acht-Tore-Vorsprung -
macht Phillip Debus auch an
der Verletzung von Tomislav
Balic Ende des ersten Durch-
gangs fest. Der Kroate war um-
geknickt und wurde fortan bei
der TGR nicht nur als Distanz-
schütze vermisst, sondern vor
allem als Chef der Deckung.

„Da hat uns dann in der Ab-
wehr einer gefehlt, der dem
Gegner Grenzen aufzeigt“,
sagt Debus. Er hat inzwischen

erfahren, dass bei Tomislav
Balic die Bänder im Bereich
des Knöchels stark überdehnt
sind. Ob es für ihn schon am
Sonntag zu einem Einsatz im
letzten TGR-Spiel des Jahres
bei der HSG Großenlüder/
Hainzell reichen wird, ist al-
lerdings sehr fraglich.

Dem verletzten Debus blie-
ben in Hersfeld aber auch
Mängel im Angriff seiner
Mannschaft nicht verborgen:
„Wir haben unsere Spielzüge
nicht konsequent durchgezo-
gen, und auch von unseren
Außen kam wenig.“ Außer-
dem: „Der TVH wollte gewin-
nen, das hat man gemerkt.
Wir dagegen sind zu zurück-
haltend aufgetreten.“

Auf Hersfelder Seite über-
zeugte unter anderen ein Der-
by-Debütant: der junge Lasse
Reinhardt. Er gab zu, dass er
im Vorfeld schon ein bisschen
nervös gewesen sei. Bei der TG
Rotenburg erlebte der junge
Luca Schuhmann sein erstes
Duell gegen den TVH. Er
kennt viele aktuelle Spieler
aus seiner Hersfelder Zeit.
Schuhmann hatte schon vor
dem Spiel kein gutes Gefühl.
„Unsere Chancen auf einen
Sieg waren heute aufgrund
der personellen Besetzung äu-
ßerst gering“, stellte er fest.
Zumindest nach Tomislav Ba-
lics Ausfall sollte sich das be-
wahrheiten.

Ein Knackpunkt:
die Verletzung von
Tomislav Balic.
Hier kümmern sich
Betreuer Bernd
Leipholz und Phy-
siotherapeutin
Laura Grebe um
den lädierten Knö-
chel. Foto: Eyert

mit dem 3:0 die Höchststrafe.
Beim Sieger gelang es wieder
einmal Michael Reith, mit 875
Holz das beste Tagesergebnis
zu erzielen. Tobias Brill stand
ihm mit seinen starken 865
Holz aber kaum nach.

Andreas Sekulla blieb mit
831 Holz weit über den Gäs-
ten. Auch Justin Ehling, Thilo
Köhler und Sigurd Staniczek
ließen nichts anbrennen. Am
Ende stand ein Heimsieg mit
652 Holz Vorsprung fest.

AN Bosserode: Michael
Reith 875 Holz/12 EWP, An-
dreas Sekulla 831/10, Tobias
Brill 865/11, Justin Ehling 801/
9, Thilo Köhler 800/8, Sigurd
Staniczek 785/7. (mö)

WILDECK. Auf eigenen Bah-
nen ist Sportkegel-Zweitbun-
desligist AN Bosserode eine
Macht. gegen SK Münstermai-
feld II ggab es am Wochenen-
de ein 3:0 (57:21) 4957:4325.

Heimspiele von AN Bossero-
de erinnern an den berühm-
ten Silvester-Sketch Dinner
for one. Denn auch auf der
Raßdorfer Kegelbahn ist der
Ablauf immer der gleiche. Die
Bosseröder schenken ihren
Gästen tüchtig ein und immer
wieder nach.

So war es auch am Samstag.
Gegner SK Münstermaifeld
konnte die Wildecker nicht
ansatzweise gefährden und er-
hielt wie so viele Vorgänger

AN souverän
3:0 der Bosseröder Zweitliga-Kegler

häuserinnen war das unbe-
rechtigt. Trotz einiger Fehler
und drei Abgängen vom Rad
während der Kür war Lisa Hil-
debrand nicht zu gefährden,
da sie mit einer aufgestellten
Punktzahl von 77,60 Punkten
ganze 25 Zähler Abstand zur
nächsten Konkurrentin hatte.

Fünf Stunden Wartezeit
Damit war ihr der Siegerpo-

kal nicht zu nehmen. sie ließ
mehr als 15 Konkurrentinnen
hinter sich. Ihre Trainerin Lea-
Victoria Styber war erst fünf
Stunden später an der Reihe.
Für sie galten beim Einfahren
die gleichen Bedingungen.
Auch sie konnte die Fläche
einmal alleine nutzen. Der
neu ins Programm genomme-
ne „Reitsitzsteiger rückwärts
Einbein“ und der „Ganze
Übergang vom Reitsitzsteiger
zum Kehrstandsteiger“ klapp-
ten auf Anhieb.

Allerdings waren die letz-
ten beiden Übungen wegen ih-
rer vorsichtigen und langsa-
meren Fahrweise in der ersten
Hälfte des Programms nicht
mehr in der Zeit. Trotzdem be-
legte Styber noch einen guten
dritten Platz. (red)

RONSHAUSEN. Kunstradfah-
rerin Lisa Hildebrandt vom RV
Germania Ronshausen starte-
te kürzlich bei einem Turnier
in Geispolsheim in Frank-
reich. Nachdem ein anderes
Turnier ausgefallen war, ent-
schieden sich Lisa Hildebrandt
und ihre Trainerin Lea-Victo-
ria Styber, dort an den Start zu
gehen.

Die Bedingungen waren an-
dere als in Deutschland. So
durften beim Einfahren alle
Starterinnen gleichzeitig auf
die Fläche. Die Ronshäuserin
war die einzige Athletin, die in
ihrer Altersklasse U 13 Rück-
wärts-Übungen und Wechsel-
runden zeigte. Deshalb durfte
sie im Vorfeld alleine aufs Par-
kett, allerdings nur zwei Mi-
nuten lang.

Dennoch konnte sie dann
einige ihrer neuen Schwierig-
keiten meistern, wie beispiels-
weise den Lenkerstand 8 mit
Runtergehen“ und den „Über-
gang zum Steuerrohrsteiger.
Letzteren musste sie zwar wie-
derholen, im zweiten Anlauf
klappte auch der.

Zwei Kraftübungen wurden
mit starken Abzügen bewertet
– nach Auffassung der Rons-

Lisa Hildebrand
holt sich den Sieg

Kunstradfahrerinnen starteten in Frankreich

Der Schulterstand klappte auch in Frankreich: Lisa Hildebrand
vom RV Germania Ronshausen. Foto: RV Ronshausen/nh


